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Im  Aiiti(|uarium  der  Könif;lichon  Museen  haben  sich  im  Laufe  der  Jahre  aus 
weit  voneinander  entfernten  Stätten  griechischer  Kultur  vier  Tonvasen  zusammen- 
üefunden.  die  ihren  Darstelhmgen  nacli  eine  Einheit  bilden  und  geeignet  sind,  unsere 
Kenntnis  von  den  athenischen  Hochzeitsgebräuclien  zu  erweitern.  Wie  am  Vorabend 
der  Hochzeit  die  Braut  zur  Stadtquelle  geht,  um  das  Wasser  zum  Bade  zu  holen,  wie 
sie  zur  Hochzeit  geschmückt  und  dann  am  Abend  beim  Scheine  der  Fackeln  vom 
Bräutigam  in  ihr  neues  Heim  und  um  den  Altar  seines  Hauses  geführt  wird,  bis 
schlieblich  das  Paar  an  der  geöffneten  Tür  des  Thalamos  anlangt,  das  alles  ist  uns 
zu  lebendiger  Veranschaulichung  des  schriftlich  Überlieferten  bildlich  auf  attischen 
Vasen  dargestellt  und  bereits  gesammelt  worden.  Aber  mochte  nun  das  Brautgeleit 
vor  der  Tür  draußen  Halt  machen,  um  dort  den  Hymenaios  anzustimmen,  so  ist  doch 
nicht  allein  der  Gesang  der  Verwandten  und  Freunde,  sondern  auch  die  Phantasie  der 
bildenden  Künstler  mit  dem  jungen  Paare  in  die  Brautkammer  eingedrungen. 

I. 

Die  Salbölflasche  —  Arj-ballos  pflegt  man  die  Form  zu  nennen  —  welche 
auf  der  ersten  Tafel  abgebildet  ist.  wurde  1885  in  einer  Xekropole  des  thrakischen 
Apollonia  gefunden  und  vor  zwölf  Jahren  aus  der  Sammlung  van  Branteghem  erworben. 
Sie  ist  20  cm  hoch,  die  abgerollte  Zeichnung  gibt  die  Figuren  in  der  Größe  des 
Originals.  Um  die  Zeit  des  Gefäßes  zu  bestimmen,  ist  bei  der  weitgehenden  Zerstönmg 
der  Einzelheiten  ein  äußerer  Anhalt  besonders  erwünscht.  Fröhner  gibt  im  Katalog 
der  Sammlung  van  Branteghem  an.  daß  es  gefunden  wurde  mit  zwei  andern  Vasen 
der  Sammlung,  die  beide  die  Weihrauchernte  darstellen,  aber  in  verschiedenen  Gräbern 
lagen,  marmornen  Sarkophagen,  von  denen  der  eine  die  Inschrift  Ka/lt'ac  Krj-x-i-rzo'j  trug, 
der  andere  unbezeichnet  war.  Danach  ist  es  zwar  nur  möglich,  daß  unser  Gefäß 
mit  einem  der  beiden  andern   in   demselben  Grabe  gelegen  hat.     Aber  jedenfalls  wird 
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(Imcli  die  ImiiuIo  ilic  Zeil  ili's  (iiähorfcldcs  bostininil.  iiiul  (l;is  ist  n.icli  dn  liiiiiliii 
üciiialiiii;;  imd  der  Iroicn  Zcifliiiimii-  der  beiden  andiMii  sehr  viel  besser  erhalleiicii 
Vasen,  von  denen  die  eine  ins  Anti(|uarinni  ffolanRt  ist.  die  zweite  iliill'le  des  vierten 
voreliristlieben  dalirlmnderls.  In  jedem  der  beiden  Saikopliafie  war  iiaeli  l'föliners 
.\n^ai)e  ein  .Mann  bestallet.  Sidite  also  unser  (lel'äli  nielil  aus  einem  dritten  (irabe 
dersell)eii   .Ni'l<ri)|)(de  lierriiiiren.  so   wäre  es  einem    Manne  miti;ei;cbeii   worden. 

Leider  sind  die  Flaeiireliels  der  Viirderseite  arji,-  verseiieiicri  aiil  uns  uckmiimeii. 
während  hinten  das  vieli;(\vnn(lene  l'almettensystem,  im  frlän/.eiid  schwarzen  l'irnis 
ausge.spart.  klar  erhallen  ist.  Das  (iei'äLi  war  olTenhar  selnni  in  Seherhen  anffjefiinden: 
ihre  Händer  werden,  zumal  die  Vase  sehr  düiinwandii;  ist.  hröekliu'  ii'ewesen  sein,  ja 
vielleicht  sind  sie  i>ei  der  ersten  Ziisaminensetziinii  hier  und  da  etwas  zurecht  geschnitten 
worden.  .Man  hatte  dabei  an  einii^en  Stellen  breite  (üpsstreifen  eingeflickt,  so  dal.)  zti- 
iiäelist  über  die  antiken  Teile  und  über  das  (ianze  der  Koin])(isitioii  rnklarheit  bestand. 
Ks  war  daher  bcs(mders  dankenswert,  dal.i  die  Verwaltimy  des  .\nli(|uariums  vor  der 
Herslellnnu;  unserer  Zeichiiuiif;.  um  der  l'ra^c  nach  der  Ztisaminengebörif^keil  der 
Fraf>incnle  auf  den  (irund  zu  flehen,  sich  entschloLi.  das  Gefäß  in  seine  Teile  wieder 
aufzulösen.  Das  erfreuliche  Krsebnis  dieser  Keeensio  war.  dal.i  sich  alle  vorhandenen 
Fraiiinente  des  R(>liets  an  antike  Teile  des  ( lefäükörpers  sicher  an])assen  lieben 
und  damit  auch  das  \'erstämlnis  dei-  \(irdem  nicht  i;edeuteten  Kiimposition  sich  erscldoß. 
Nur  die.  wie  ich  liiaubc.  ursprünf;lich  stark  perspektivische  Wirkung;-  des  Reliefs  war 
i)ei  dem  Zustande  der  Kriialtuni;  nicht  mehr  herzustellen.  .\uch  wenn  der  Zeichner. 
Herr  .M.  I.übke.  bei  seiner  schwierigen  und  glücklich  uelösleu  Aufgabe  alle  lirnche 
liätte  aiij;el)en  wollen,  so  wäre  dadurch  nur  die  Klarheit  der  (irujjpe  beeinirächtiffi 
worden.  Daß  ferner  das  ab<>erollte  lüld  die  l'iuiiren  eiliger  zusamnicniiedräiiijt  erscbeinen 
läßt,  als  sie  auf  der  j;ew(")ll)ten  l''läcbe  wirken,  ist  für  die  Deutimu  nicht  überflüssig 
hcrvorzuhei)en. 

Die  i)isherii>-e  Unklarheit  id)er  das  l-jiialteiie  wird  es  xcranlal.lt  haben,  daß  in 
den  früheren  Besclireil)ungen  die  l-'igur  auf  dem  Lager  als  weiblieh  angegeben  worden 
ist.  In  Wirklichkeit  sitzt  liier,  lialb  auf  dem  Betlrand.  lialb  in  die  Ki.ssen  zurückgelehnt, 
s^einem  (ieschleeht  nach  dmcb  die  l-'ornuMi  der  Brust  und  die  Ki;iftiL;keit  der  ganzen 
(iestail  sielier  bestimmt,  ein  Jüngling  oder  .Mann,  der  läräutigam.  Sein  Oberkörper, 
weiß  wie  auch  das  Antlitz,  ist  nackt:  gelbbraun  zieht  sieb  die  Farbe  des  Haars  bis 
in  den  Nacken:  auf  dem  Oberarm  sind  Spuren  \(in  Kirschrot:  den  Fiiterki")r|)er  bedeckt 
ein  rosafarbener  .Maulel.  J)er  rechte  .\rin  ist  erhoben:  die  wegLicbrocheneii  l-inger  der 
Hand  streuten  Weihrauch  in  eine  goldglänzendc  Räuclicrscliale  zum  Ojiter  an  die  Liebes- 


göttiii.  wie  ja  schon  Hesiod  anrät,  vor  dem  Schlafengehen  zu  opfern;  in  anderen  Fällen 
vollzieht  die  Braut  oder  Gattin  dies  Opfer.  Der  (iöttin  kleiner  Sohn  kauert  zur  Rechten 
des  Lagers  am  Boden:  womit  er  beschäftigt  ist.  ist  schwer  zu  entscheiden;  man  hat 
vermutet,  er  spiele  mit  einem  Tiere. 

Die  Heiden  links  von  der  Kline  sind  nun  nicht,  wie  bisher  angenommen,  ein 
Jüngling  und  auf  seinem  Schöße  ein  Mädchen,  sondern  beides  h'raucn.  die  rechte  sicher 
verschleiert,  die  linke  trägt  das  Haar  in  einer  Haube.  Sie  sitzen  nicht  auf  der  Kline 
des  Bräutigams,  sondern  auf  einem  Sopha  oder  einer  Bank  daneben.  Denn  weder 
stimmt  die  hohe  Lehne,  die  im  Rücken  der  Unverschleierten  erscheint,  zu  der  übrigen 
Form  des  Bettes,  noch  ist  die  Szene  schon  so  weit  gediehen,  daß  die  Braut  sich  ent- 
schlossen hätte,  das  eheliche  Lager  zu  teilen.  Pollux  führt  aus  einer  verlorenen  Rede 
des  Hypereides  an,  man  habe  neben  das  Brautbett  eine  zweite  Kline,  eine  eingeschobene, 
-c<pot|5'J3to?.  gestellt.  'j-;f>  zvj  iay;  7.i)'j|r?|37.'.  T/jv  -g(To7,  damit  das  Mädchen  nicht  verzage. 
AVenn  nun  Suidas.  mit  welchem  Pollux  an  einer  andern  Stelle  sachlich  übereinstimmt, 
über  den  Hociizeitswagen  angibt:  »,0;  r,;iiovr/.ov  r,  |5oi!-/.öv 's'jioLVTs;,  -a;/ 'Kzyj\drr^v -/J.'.y.vj., 
rj  ijTtv  'ßi'j'.'-j.  oi.iop(i),  T/jV  r?,;  vja'i/p  aiOooov  r.v.wn'jx-  -7rj7./.7.[iiov:£;  uz  a'jT/iV  sx.  x/p  -7.T[i(i)7.; 
zz-j.a;  i-l  r>,v  c(';jl7.;0(v  i'^ouaiv  i;  -Jj.  -m  ■■7.|i.o'jvToc  z-j-.i^jct:  i/cc/r,;,  so  wird  der  Schluß  erlaubt 
sein,  daß  die  ..eingeschobene"  Kline  und  das  fragliche  Möbel  auf  unserer  Vase  beide 
identisch  sind  mit  dem  Sopha.  das  aus  dem  Hause  des  Brautvaters  auf  den  Hochzeits- 
wagen gehoben  wird.  Eben  daher  erklärt  sich  die  auffällige  Gradlinigkeit  von  Bein 
und  Lehne,  wenn  man  die  gradlinige  Rückseite  des  Brautwagens  auf  Vasenbildern  und 
im  Münchener  Hochzeitszuge  des  Poseidon  und  der  Ainphitrite  vergleicht. 

So  verharrt  im  neuen  Hause  die  Braut  noch  auf  dem,  was  von  den  Eltern 
her  ihr  gehört.  Pollux  bemerkt  auch,  es  sei  Sitte  gewesen,  einen  Türhüter  vor  den 
Thalamos  zu  stellen,  damit  die  Frauen  von  draußen  auf  die  Hilferufe  der  Braut  nicht 
hereineilten.  Mußten  doch  zumal  recht  häufig  die  Mädchen  in  gar  zu  jungen  Jahren 
heiraten  und  hatten  den  ihnen  Erwählten  bis  dahin  kaum  zu  Gesicht  bekommen. 
Diese  Herzensangst  spricht  auch  aus  der  Haltung  der  Braut.  Sie,  die  Verschleierte, 
sitzt  dem  Bräutigam  zunächst:  aber  noch  wendet  sie  nur  scheu  den  Kopf  zu  ihm  hin 
und  schmiegt  sich  und  klammert  sich  an  die  h'reundin  ihrer  Mädchenzeit,  die 
iiir  auf  dem  Schöße  sitzt:  sie  hat  ihren  Arm  um  die  in  der  Not  Getreue  gelegt; 
(laß  die  niciit  von  ihr  gebe,  faßt  sie  ihre  Hand.  Jene  aber,  eine  raenschhchc 
Peitho.  flüstert  ihr  trostreiche  und  hoffnungbergende  Worte  ins  Ohr.  um  doch  wohl 
danach  über  kurz  oder  lang  mitsamt  der  Zweiten,  die  gesenkten  Hauptes  hinter  ihnen 
steht,  dem  kleinen  Eros  das  Feld  zu  räumen. 


I'iir  die  Tiitifjkcit  dor  HrautjuiifrfcMn  im  Tlialaiiios  f;oniif;t  es  ;nil  die  Al(lcil)i;in- 
(linisclip  llm-li/.cit  liiiizuwoispii.  Kino  ihrer  ()l)lip<jenlioitrn.  die  hildlicli  iiiclil  dariicsiclli 
worden  ist.  das  Zustecken  des  Bettvorlian<(es.  ftelx'ii  ikkIi  dir  Wrsc  des  .Miisains  hei 
der  Scliilderiinji;  des  lieindiclieii  Brautlagers  von  llero  und  J.eaiider: 

274  r,v  faii-'j?,  d)j-    d/opi'JTo;"  jr,v  /i/o;,  ä'iJ!   i-zp  3ij.v<ov  — 
278  vj/  uiASVctiov  ä'stji  -a-r^p  zcä  zoTviot  |ai5"';i>* 
it.'/A  fdy/j;  3-o|i£3aa«  T£>.£a3i7a'jj.oi3iv  iv  (o(>otic 

If/r;     TT'JIjT'jV    3-"/J;S,    ivUli'iO/OjiTjJi    0      'OlJL!//,r,, 

N'j;  ixkv  i'r^v  xsivoiii  Yot'xosTÖXo;,  oiiös  ttot    'IIw; 
vuix'^tov  iiOi  Asavofiov  ctpri'vdjxot?  svl  XsxTfiO'.?. 

n. 

Die  l.ekytlios.  welclic  die  AI)i)ilduMi;  liienielieii  nahezu  in  der  (iröße  des 
Oriiiinals  wiederi^ibt.  ist  eins  vdii  /.wci  in  IJciiin  helindlichen  i"">xeni|)hiren.  die  beide 
aus  der  i;iei{'iien  l-'orni  hervori;ei;ani;en  sind,  \'ier  weiteic  Ahili-iicke  zählte  11,  llryde- 
Miann.  als  er  1872  die  erste  Abhiidnni;'  davon  vcrölfentiielite,  l-iir  zwei  wird  Kiivo 
als  h'undort  aniiefteben:  eine  dritte  Replik  befand  sich  ebenfalls  in  ciiier  nivesischen 
Saniinluni;,  .\ucli  die  beiden  Üeiiiner  l'.xeniplare  stammen  ans  der  \(m  Neapel  aus 
zusainmcniiebrachten  Sammlung;  \(m  Kuller,  nnd  das  sechste  ist  in  einei'  älteren 
Publikation  abfiebildei.  die  vorwieucnd  aus  l'iiteritalien  schöpft.  Also  dort  sind  diese 
(iefälie  heimisch,  so  sehr  aucii  das  Relief  selbst  attisch  anmutet  und  zweifellos,  wie  so 
vieles  an  den  älteren  unteritalischen  Vasen,  auf  ein  beliebtes  attisches  .Muster  zurück- 
zufidiren  ist.  Wenn  es  dafiii'  noch  eines  üeweises  bediiifte.  so  würde  ihn  ein  \'ei't;leich 
der  Hauj)tlii;ur  unseres  Reliefs  mit  dem  schönen  athenischen  (Iralirelief  eines  .Jrmi;line;s 
liefern,  das  sich  in  der  Leydener  Sainmlnni;'  beiindet. 

Miteinander  i;emein  haben  die  beiden  liei-liner  l.ekythen.  dal.)  ihr  l!o(l(>ii  \(in 
vornherein  durchbohrt  heri;('stellt  worden  ist;  sie  waren  also  von  jeher  bestimml. 
nur  durch  ihre  Reliefs,  sei  es  der  Wohnung  des  Lebenden,  sei  es  dem  Sari^c.  der 
Rehausniif;-  des  Toten,  zum  Schmucke  zu  dienen.  Doch  die  farbiije  Ausführung;  war 
in  beiden  Fällen  verschieden:  im  einen  ist  das  Nackte  weiß,  das  (iewand  in  den 
Händen  der  Mittel%ur  rosa,  das  Haar  bei  allen  drei  l\(i]ifen  brainirot.  derdrimd  blau. 
während  das  andere,  hier  abgebildete  (lofäl.i  nach  den  erhaltenen  S|)uren  i;anz  iiiul 
gar  schwarz  gelirnißt  gewesen  ist. 

Die  (iruppe  der  drei  l-'raiien  hat  zuerst  .latta  auf  die  drei  Chariten,  daim 
lleydemann  vorübergehend  auf  l'oly.xeiie  zwischen  kla;;('iulen  l-'raiu'ii  m'deiitet.  bis 
er    sich    Ed.    (ierhard    angeschlossen    iiat.    der    darin    ,\phrodite    von    zwei    Chariten 


geschmückt  erkannte.  „Die  nackte 
Göttin",  so  ))esciireibt  Hevdernann. 
..nur  mit  Sandalen  bekleidet,  ist 
eben  im  Betriff  den  Sclileier  (um 
oder  ab)  zu  nehmen,  der  zum  Teil 
auf  dem  hinter  ihr  stellenden  PoJster- 
stuhl  liegt.  Jederseits  von  ihr  steht 
eine  mit  Chiton  und  Mantel  beklei- 
dete Dienerin,  die  symmetrisch  je 
einen  Arm  heben  (etwa  um  die  Jlittel- 
figur  zu  umarmen?),  während  die 
eine  —  links  vom  Beschauer  —  ein 
Schmuckkästchen  in  der  R.  hält:  die 
andere  hat  den  in  den  Mantel  ge- 
wickelten Arm  gesenkt."  Davon 
weicht  Furtwänglers  Beschreibung. 
die  anscheinend  ohne  die  von  Heyde- 
mann  zu  kennen,  gegeben  ist.  in 
dem  wichtigen  Punkte  ab.  daß  sie 
von  einer  mythologischen  Deutung 
absieht:  um  die  Akten  vollständig 
zu  machen,  setze  ich  sie  hierher. 
..In  der  Mitte  ein  nacktes  ^Mädchen 
(Schuhe),  das  leise  schreitend  nach  r.. 
das  r.  Bein  nachziehend,  vor  einem 
Stuhle  mit  Kissen  und  gedrechselten 
Füßen  steht:  es  hält  auf  beiden 
Händen  vor  sich  ein  (lewand.  um 
es  überzuwerfen.  R.  und  1.  siebt  je 
ein  mit  dorischem  Chiton  bekleide- 
tes Mädchen,  die  beide  eine  Hand 
üi)er  den  Kopf  der  mittleren  erheben: 
die  1.  hat  auf  der  R.  ein  Kästchen. 
die  andere  einen  kleinen  rundliehen 
Gegenstaiul  (A|)fi'l.  Sciiwaiiim?)." 


liii  (las  l'nwcsentlichstp  vorwog;'  zu  (Mleclif>t'ii.  so  imiU  icli  iiiicli  llryiliiiunm 
(laiin  ansflilicljcn.  daß  die  lioscMikte  Hand  (li>r  Fiau  ivelits  ohne  Attrihiit  nin-  in  die 
l-'altcn  ihres  Sliawls  liineiiiüicirt .  der  ihr  tiher  dem  l'iileiarni  lie.nl:  sie  ist  zur  j-'aust 
i^ehallt.  älmlich  wie  die  Hand  dos  Honiies  im  Orpiieusrelief:  aueli  die  i-"rau  wird  von 
dem  Vorj;an,u.  hei  dem  sie  Zeufie  ist.  ersritten  sein.  Was  die  l''uliheklei(lunR-  der  Miltel- 
lii;ur  aniiciit.  so  deute  ich.  daü  sie  Sandalen  und  üiier  den  Knöcheln  Ringe  träi;t.  \'on 
entscheidender  i^edeutuiii;-  al)er  ist  es.  sich  idier  die  i!ewet;unj>-  dieser  (lestalt  klai-  zu 
worden,  .^lall  wird  hurtwänuier  ix'ipfliciiten .  wenn  er  sagt,  sie  sciireite  leise.  Iiaiin 
also  schreitet  sie  von  ihrem  Stuhle  fort,  nacli  rechts  iiin.  Und  sie  hellt  dahei  beide 
Händo:  ihre  Linke  erscheint  vor  der  rechten  Brust  der  i'raii  nehen  ihr.  \(im  (lewaiul 
überdeckt,  doch  bleii)!  es  dabei  deutlich,  dal.i  die  l'inger  gestreckt  sind  und  die  ilaml- 
fläche  nacii  vorn  gekehrt  ist;  denn  der  DaiinuMi  ist  an  ihrem  inneren  Rande  zu  er- 
kennen. Die  andere  Handfläche  ist  etwas  iiu'hi-  dem  Körper  zugewendet.  Das  (ianze 
ist  eine  Bewegung  der  Ahwehi'.  doch  niclit  mit  ^\r\-  l-lntschiedonheit.  als  wenn  beide 
Handflädion  nacli  auLien  gekehrt  wäi-en.  Cber  den  Händen  iiängt  imd  wiid  v(ni  ihnen 
vorgelialten  ein  schmah'r  dünner  Schleier:  sein  anderes  Mnde  ist  hinter  dem  vorderen 
Zipfel  am  reciiteii  Stuhlbein  entlang  herabfallend  sichtbar.  Was  auf  dem  Stuhle  auf- 
liegt, ist  ein  anderes  (iewand.  Weder  wird  man  einen  Schleier  so  halten,  um  ihn  nm- 
oder  abzulegen,  noch  hat  man  je  das  .\nkleiden  mit  dem  Schleier  l)eg(mnen.  \'iel- 
melir  liat  sich  das  Mädchen  entkleidet,  ihr  (iewand  liegt  hinlci-  ibi-  auf  dem  Stuhle. 
und  nun  liält  sie  auf  iiiroin  (lange  den  Schloiei-  v(n-  sich.  Wohl  sehen  wii-  die 
weichen  zarton  Formen  des  jungfräulichen  Körpers,  weils  dei'  Künstlei'  so  will,  aber 
das  Mädchen  selbst  scheut  sich.  dem.  auf  den  sie  zuschreitet,  diesen  ,\iiblick  zu 
gewähren. 


viclkMclit  vdii  \i.---'j.-j-'jv:/>\v.z^j.  al)i;esc'lii'ii.  paßl  jedes  der  Worte,  mit  denen  der  lionierische 
Hymnos  die  Aphrodite  schildert,  wie  sie  sich  dem  Anchises  ergibt,  auch  auf  unsere 
Szene,  nur  daß  nicht  der  leiseste  Grund  vnrlieot.  sie  mytholoiiisch  zu  deuten.  Der 
Sclintz.  den  die  beiden  überragenden  Frauen  der  Gestalt  in  ihrer  ]\Iitte  ani;edeihen 
lassen,  würde  schwerlich  zu  dem  Bilde  der  (iöttin  sich  fni;en.  Widerleiit  wird  die 
Annahme  durch  die  llaltum;  ihier  Hände.  Daß  sie  das  Mädchen  umarmen  wollen  — 
auch  Heydemann  selbst  hat  den  Gedanken  nur  mit  Bedenken  jjeänßert  —  ist  aus- 
iieschlossen:  es  wäre  zuviel  der  ruiarmnng-.  Aber  feierlich  heben  die  Brautjungfern 
die  Hände  zum  Gebete  empor.  c/.v7.te''v'/j-i  -äz  /vyi".  möi^'e  der  Götter  Gnad(>  dit>sem 
Bunde  helfen   und   ein   neues  Geschlecht  aus  dieser  Ehe  erstehen! 


111. 
Wären  auch  nicht  die  beiden  besprochenen  Gefäße  vorant^cstellt.  so  bedürfte 
dennoch  das  Kleinod  athenischer  Tonarbeit,  welches  die  zweite  Tafel  und  die  Abbil- 
dungen hierüber  nahezu  in  der  (iröße  des  Originals  wiederoeben .  zu  seiner  Deutung 
keines  langen  Kommentars.  Es  stammt  ans  Athen  selbst.  Die  Schulter  des  Gefäßes 
zieren  drei  vergoldete  Rosetten.  Der  Bräutigam  liegt  auf  dem  Lager,  den  Mantel  um 
die  Hüften  geschlungen,  und  legt  der  schamhaften  Braut  seine  Hand  verlangend  auf 
die  Schulter.  y[-=.-.rjrj-hvz,\\v.vj.,  wie  es  im  Aphrodite-Hymnos  hieß,  ist  sie  von  links  her 
gekommen  und  hat  sich  an  den  Hand  des  Bettes  gelehnt.  Sie  neigt  den  Kopf  und 
verzieht  zagend  die  Biauen.  noch  im  Kampfe  mit  sich,  ob  sie  den  letzten  Schleier  fallen 
zu   lassen  sich   überwinden  soll ;   nicl:t   ohiu'   llei-bheit   sind   ilire  feinen  Züge,  wie  sie  der 

\Viiuki-liniiiMis-l'n)-r;iiiiiii   I'IUI.  2 
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iillcicii  Zeit  fifti'iiliiinlifli  ist.  Sil'  tränt  i'iiic  iilM'|-aiis  zicilicli  f;('fr('l)oiio  RoUlonc Halskette  und 
Arml):iiiiler.  Dasaiiffjeiioiiimeiien.iar  iiiiiialiiiit  ein  I\eif  über  dciStini:  viir  ilom  Olirschcinl 
es  wie  der  Ziprei  eines  Bandes  lierai)/iilallcii;  ucinciiit  isi  wdhl  dcrsclhc  K(i|ils(liiimck. 
welchen  die  lleneso  und  ein  aiieli  im  (iesielitstypus  selir  äliidielier  l'iaueiikdpl  aus  einem 
(Irahrelief  in  Lansdowne-Ileuse  Iräfrt.  eine  Haidie  oder  ein  Netz,  von  dem  aus  mehrere 
Händer  (xh-r  l{eil'eri  über  tien  Selieitel  licheii.  Audi  im  Ilaare  des  liriiutifzams  sclieiiU 
ein  Kpheukranz  zu  lief;;en.  Das  (iewand  der  Hraut  ist  weiü.  widirimd  die  .Mäntel  soweid 
des  Üräiitiiiains  wie  der  andern  beiden  und  die  Bettdecke  rosa  oder  mt  fiemait  waren. 

Neben  die  Mitleliiruppe  ist  jederseits  eiiu-  l'"rau(>n(ifiur  fiesetzt.  uliiie  unmiltcl- 
i)are  Bezi(>liunf;'  zu  jener.  Sicher  haben  sie  nichts  mit  den  beiden  lirautiuMul'eiu  der 
rridieren  SzeiU'U  iicuuMU.  Die  reciits  ist  fertig  ijesclimückt :  sie  riickt.  in  den  Spiejjci 
blickend,  ihren  Koptputz  zurecht.  auch  sie  zierlich  mit  Haiskette  und  Arnd)ändern 
annetau.  (ileicher  Art  ist  die  (iestalt  Reuenüber.  Aludich  wie  auf  den  (Irai)steineii 
atbenisciier  h'rauen.  sitzt  auch  sie  in  ihrem  Lehiislnlil.  mim  durl  wnhl  dem  Tri'ilicn  in 
ihrem  Hause  und  Hofe  zuschauend,  mit  den  fein  crliolKMieii  Armen  und  ni'fjdliic  den 
Mantel  lassenden  Händen  das  Bild  eiiici  reizvidl  in  ihrem  Hause  sich  probenden  l'rau. 
Jede  für  sidi  entwtnfen.  sind  sie  hiei'  hinzugesetzt  vielleicht  in  di'r  Absicht,  anzu- 
deuten, wie  die  \'ermählle  in  iliicm  neuen  Bereiche  weilen  und  walten  werde,  zumal 
ja  sonst   die   Mäche  des  (lefäües  nicht  zur  (leiiiine  ausncfidlt   eischien. 

Es  liejijt  aber  nahe  zu  vermuten,  daü  die  drei  Reliefs,  die  hier  auf  ein  rundes 
•  iel'äB  aid'tiet rasen  sind,  niihi  urs|)riini;iieh  dafür  entworfen  waren.  .Mau  spürt  es 
noch  deutlich:  die  Ränder  der  dici  l'lachfm  iiu'ii .  aus  denen  sie  abizedrückl  winden. 
verliefen  niclit  irewölbt.  soiulern  eben,  wie  die  vorauszusetzenden  l'ormen  der  so^. 
nu'lischen  Reliefs.  Dann  mußte  es  eine  höchst  sehwieri^'e  Arbeit  sein,  die  .Vbdiücke 
auf  die  konve.xe  Fläche  zu  bringen.  Daß  sie  nicht  ohne  eim'ne  SchädiRimn  und  l-jn- 
but5e  von  l''eiidieiten  der  ursprüiiiiliclKm  l''ornu'n  abninn.  ist  namentlich  an  der  .Mittel- 
ifiiippe  nnil  an  der  |-'rau  mit  dem  Spie^^'l  zu  erkemu'ii.  .leue  ist  v(M1  den  dreien  zuerst 
aufifcsetzt.  denn  das  Kiue  der  I-Vaii  liid\s  ni'*'>tt  id)er  das  rechte  Knie  der  iJraiit  über. 
An  der  .Mitteli;i-U])pe  waren  die  Beine  des  Bettendes  in  dei'  l'cnni  haften  ne'dieben. 
Das  Aufsetzen  der  Ciruppe  nun  ist  mit  (\vy  (iestalt  der  Braiil.  wie  billig,  bendimen 
worden:  die  sicliti)are  Folije  ilavon  ist  ycwesiMi.  daß  das  andere  J-^nde  des  ebenen 
Reliefs  scliief  auf  die  (lefäüwöll)uni;  kam.  und  dal.)  beim  .\udrücken  die  sonst  so  auüer- 
ordentlich  scharfen  l'"ormen  hier  verwischt  worden  sind,  ebensn  wie  an  allen  besoiulers 
vortretenden  Teilen,  so  am  linken  Kuße  der  Brau!  und  bei  allen  Köpfen  au  dem  Haar. 
r)aher   ist    der  Haarschnnick.    so   said)er   er    in    dei    l'lachform    zweifellos  ausgearbeitet 
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war.  am  Gefäße  niinends  mehr  scharf.  Um  den  entstandenen  Schäden  abzuhelfen, 
sind  dann  nachträsücli  (he  FaUen  am  oheren  Ende  des  BettbehanRes  und  am  ]\Iantel 
der  in  den  Spiegel  blickenden  l-"rau.  soweit  er  die  Füüe  bedeckt,  mit  einem  Stäbchen 
nachniodclliert   worden. 

Weder  also  sind  die  Reliefs  von  vornlierein  für  die  ^'er\vellduni;■  auf  einem 
Aryballos  geschaffen,  noch  bilden  die  beiden  sitzenden  Frauen  mit  dem  Brautlager  eine 
einheitliche  Komposition.  \'ielmehr  wird  man  positiv  scidießen  dürfen,  daß  die  RcHefs, 
zum  Schmucke  ebener  Flächen  bestimmt,  etwa  für  die  Vorder-  und  die  beiden  Schmal- 
seiten eines  Schmuckkästchens,  wie  es  die  Brautjungfer  auf  S.  7  trägt,  erfunden 
worden  sind.     Bezeichnenderweise  werden  solche  Kästchen  y.v.-o.>.  oder  xo'.-:''6ic  genannt. 

TV. 

Diesen  Reliefgefäßcn  ist  schließlich  noch  eine  Tonform  anzureihen,  die  am 
Abhänge  des  Philopappos-Berges,  also  in  Athen  wie  die  eben  besprochene  Salbölflasche, 
nach  Pervanoglu  in  einem  Grabe,  gefunden  ist:  sie  befand  sich  1870  im  Besitze  der 
athenischen  Archäologischen  Gesellschaft,  wird  also  jetzt  im  IS^ational-Museum  sein. 
Einen  Stich  nach  dem  Gipsausguß  hat  zuerst  Matz  in  den  Anuali  veröffentlicht:  auch 
unser  photographisches  Bild  beruht  auf  dem  Ausguß,  den  das  Berliner  Museum 
davon  besitzt. 

Technisch  sehen  wir  an  dieser  Form  einen  gewaltigen  Fortschritt,  insofern  sie 
lehrt,  daß  die  Figuren  moi  vornherein  auf  gewölbter  Fläche  entworfen  und  also 
organisch  mit  dem  Gefäßkörper  verwachsen  sind.  Wir  sind  so  glücklieh,  seit  wenigen 
Jahren  eine  vollständige  Vase  dieser  Art  in  tadelloser  Erhaltung  zu  kennen:  eine 
Hydria.  die  1901  mit  frisch  glänzendem  Farbenschmuck  in  einem  Grabe  von  Lampsakos 
gefunden  ist  und  die  Prunkstücke  der  kaiserlichen  Samndungen  zu  Konstantinopel  vermehrt 
hat.  Gute  farbige  Abbildungen  davon  hat  S.  Reinach  in  den  Monuments  Piot  für  1908 
veröffentlicht  und  mit  einem  Texte  begleitet,  aus  dem  hervorgeht,  daß  es  bisher  das 
einzige  Gefäß  dieser  Technik  ist.  welches  aus  Kleinasicn  und  dem  Mutterlande  zum 
Vorschein  gekommen  ist.  Wenn  er  dafür  an  eine  kleinasiatische  Fabrik  denkt,  so 
spricht  diese  athenische  Form  und  neben  ihr  andere  dagegen.  Dargestellt  ist  dort 
auf  goldglänzendem  (irunde  die  kalydonische  Eberjagd.  Die  P'iguren  haben  etwa  die 
gleiche  Größe  wie  die  unserer  Form.  Auf  dem  vertikalen  Hauptfelde  der  Hvdria  ist 
in  der  Glitte  der  Eber,  zu  beiden  Seiten  je  ein  Jäger,  in  kräftigem  Relief  zwar,  aber 
in  der  Erhebung  weit  zurückbleibend  hinter  der  Figur  der  Atalante.  die  über  dem 
Eber,  wie  vom  Berge  kommend,  auf  die  (iefäßschulter  in  wundervoller  Kübiihoit  auf- 


i^csclzl  ist.  s(i  (l.iL)  der  iiiilciv  Teil  iliiiT  (iostait  auf  der  i'"l;ulic  des  Cefälies  zwar  lest 
aiilie-;!.  ai)er  die  IJrust  und  der  mit  dem  Speere  weit  auslioieiide  Arm  über  der  Schulter 
und  am  Halse  des  (lefäbes  frei  sieh  iierauslösen  und  doch  von  ihnen  Ketrasen  und 
i;ehalten  werden.  Vim  diesem  Höiie])unkte  athenischer  (iefäliplastik.  von  der  ja  so 
viele  italische  Tonvaseii  einen  matten  Ahirlanz  ireben,  ist  auch  unsere  l-orm  ein  wert- 


voller Belejj.  Mit  «tanz  äliniiciiem  (ieliihl  füi'  die  Wolbiuiü  der  \'ase  ist  auch  die  (iestalt 
dieser  Braut  modelliert.  Reinach  wird  Hecht  hai)en.  wenn  er  als  Zeit  der  lampsakeni- 
schcn  Vase  die  Mitte  oder  zweite  Hälfte  des  vierten  vorchristlichen  Jahrhunderts  an- 
nimmt: auch  Matz  schloß  aus  dem  Stil  unsres  Reliefs  auf  die  E|)oche  des  Lysipp.  Sic 
beide  haben  benMts  betont.  daU  im  letzten  (inmde  der  technische  Aidschwim;;  auf 
Arbeiten  in  edlem  .Metall  zuriickzufidiren  ist.  Das  beweist  der  veri;o!dete  Kür])er  der 
Hydria  augenfällig. 
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Audi  hier  die  Biaut.  die  sich  auf  das  äußerste  Ende  des  Bettes  gesetzt  hat; 
auch  liier  der  Bräutigam,  die  eiue  Hand  auf  das  Kissen  stützend,  mit  der  andern  an 
den  .Mantel  der  Braut  rührend.  Sie  wehrt  ihm.  die  Linke  auf  seinen  Arm  legend, 
über  das  Verlangen  und  Widerstreben  des  Paares  ist  eine  Schönheit  gebreitet,  deren 
Weihe  ein  zergliederndes  Wort  nur  zu  stören  vermöchte. 


V. 

Soweit  attische  Kunst  sich  überhaupt  zurückvcrfolgen  läßt.  d.  h.  bis  um  700 v. Chr., 
ist  es  ihr  eigen,  gern  den  Zweck,  dem  das  einzelne  Werk  dient,  mit  schlichter  Ver- 
ständlichkeit dadurch  zum  Ausdruck  zu  bringen,  daß  sie  eben  den  Vorgang  aus  dem 
Lehen,  der  die  Stiftung  des  Werkes  veranlaßte.  daran  dargestellt  hat. 

Unsre  Zeugnisse  dafür  beginnen  mit  den  langen  Zügen  der  Leichenbegängnisse 
auf  d(>n  töneinen  (Irabinälern  der  I)i]iylonzeit;  sie  werden  fürs  sechste  Jahrhundert  fort- 
gesetzt in  den  Friesen  von  (irabbauten.  die  ihre  Parallelen  für  andere  Zwecke  und 
Begebenheiten  des  täglichen  Lebens  darin  haben,  daß  z.  B.  die  Hydrien  das  Bild  der 
wasserholenden  Mädchen  oder  Badeszenen  und  die  panathenäischen  Amphoren  die  Bilder 
der  Wettkämpfe,  bei  denen  sie  als  Preise  dienten,  tragen.  Je  stärker  und  reiner  nach 
den  l'crserkriegen  attischer  Geist  zum  Durclibruche  und  zur  Entwicklung  gekommen 
ist.  um  so  deutlicher  wird  gerade  diese  Neigung.  So.  scheint  es.  entsprach  es  einem 
(irundzug  attischen  Wesens,  daß  Perikles  und  Phidias  den  ]->stzug  der  Bürgerschaft 
an  eleni  Tempel  ihrer  Göttin  im  Parthenonfriese  anbrachten.  Das  war  im  vollsten  Sinne 
volkstümliche  Kunst,  und  eben  wegen  dieser  die  Gedanken  der  Bürgerschaft  treffenden 
und  in  veredelten  und  veredelnden  Formen  ihr  Leben  wiedergebenden  Vorwürfe  hat 
die  Kunstrichtung  des  Phidias  und  seiner  Schüler  auch  von  seiten  der  Bürgerschaft 
ein  so  lebhaftes  und  vielfaches  Echo  erfahren.  AVir  sehen  das  heute  am  deutlichsten 
an  dem.  was  für  die  Gräber  der  Athener  geschaffen  wurde  und  mit  ihnen  uns  geblieben 
ist:  an  den  Grabreliefs,  die  mit  bemerkenswerter  Ansschließlichkeit  den  Verstorbenen 
und  seine  Familie  darstellen,  und  an  den  Malereien  der  den  Toten  mitgegebenen  weiß- 
grundigen  Lekythen.  die  überwiegend  den  Toten  auf  dem  AVege  zum  Totenlande 
und  den  Gang  der  Hinterbliebenen  zu  seinem  Grabe  schildern.  So  lange  die  athenische 
Bürgerschaft  noch  sich  selbst  bestimmt  hat.  in  den  Zeiten  von  Phidias  bis  Praxiteles, 
so  lange  hat  auch  diese  unmittelbar  sprechende  Kunst  geblüht,  indem  sie  es  niemals 
verschmähte,  in  dei'  AA^icdergabe  des  täglichen  Lebens  das  Beste  zu  leisten.  Sie  ist 
zurückgegangen,  als   in    den    hellenistischen  Monarchien  stärker  gesuchte  Effekte  die 
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Sflilii-Iitc  Spraclii"  tli's  llci/ciis  iilu'iliiiili'ii:  und  wenn  später  lömisclicr  l'ainilicMsimi 
und  der  Wille  des  Aiijrnstns  in  äiibeilielier  Treue  naeli  iiiier  Weise  in  die  JJalinen  der 
altiselien  Kunst  wieder  einzulenken  sneiiten.  ist  doeii  iiiie  stille  (iröLSe  und  edle  Kinl'alt 
nicht   wieder  erreicht   wurden. 

Aus  der  Zeil  v(in  l'liidias  his  Praxiteles  stammen  auch  die  !ii(>r  l)espr(iclienen 
Kelielvasen.  l'iiler  ihnen  ist  die  dritte  die  älteste,  sicher  noch  aus  deni  letzten  llrittel 
des  tiinlten  Jahrhunderts.  Ihre  Keilie  läl.5t  sieh  erweitern  durch  die  clHulalls  ans 
Anika  herrührende  Korni  von  einem  Helieffiefäß  im  Bonner  Kunsiniuscum;  ihr  Aiis- 
jiuli  zeiiit  in  zartester  (iruppe  die  Cipstalt  des  Eros,  der  sich  an  eine  \'eischleiertc 
ansclimief^t,  sei  es  die  Aphrodite,  wie  sich  der  Hcraus<;el)er  nach  Zweifeln  entschieden 
hat.  sei  es  eine  Braut,  wie  es  vielleicht  unsere  Zusammenstellung'  näher  lefjt.  Ks 
ist  id)erdies  alle  llcdTnuni;'  vorhanden,  dalj  sich  die  Reihe,  nachdem  man  einmal  auf 
sie  aufmerksam  geworden,  auch  aus  aiuleren  Saninduiiiicn  wird  vermehren  lassen. 
Damit  tritt  nehen  die  weitiü'rundiiien  Lekythen.  auf  die  wir  die  Worte  des  Aristophanes 
l)eziehen.  die  er  \i)ii  eiiuMU  N'asenfahrikMiiten  i;cl)raiu-lit :  'J;  -'>'.;  •/v/.'/j'y.  ",in-yj::,z\  -A; 
/,r,y.'jllo'j.-.  eine  (iruppe  von  Heliefij'efriüen.  die  wir  um  ihrer  Darstellunifen  willen  allen 
.\idal.')  liahen.  toT;  -nhybi.','.:  als  Hochzeits<;'eschenke  darycljraclit  zu  deid\en.  .Xiclit  daü 
mit  unseren  Heliefnefäßen  der  Kreis  dessen,  was  der  attische  Töpfermarkt  für  das 
llochzeitsfest  anhot.  erschöpft  wäre:  im  (ietjenteil.  es  ist  schon  öfter  bemerkt  worden. 
dal.)  die  soiicn.  l.iitropiKU'eii.  ferner  die  \'asen  mit  ( iiildsclimnck.  tönernes  Spinngerät. 
Wasclii;efäL5e  uihI  Weiliramhhüclisen  und  Salliiläschchen.  hesomlers  häuliii'  solche,  (leren 
Körper  Statuetten-  oder  Büstenforni  hat.  in  ihreiu  figürlichen  Schmucke  der  Beziehungen 
zur  Hochzeit  voll  siiul.  Beide.  Hochzeit  und  Tod.  halien  vor  allen  andern  Begeheii- 
heiten  des  I*"amilieiilehens  die  hürgerliche  attische  Kunstproduktion  wesentlich 
veranlaßt  mal  in  ihren  \'orwürfeii  bestimmt.  Ks  mildert  vielleicht  eine  gewisse 
Befrenulung,  daü  das  Brautbett  selbst  (iegenstaiul  der  Darstellung  geworden  sei.  die 
Krwägiing.  daß  den  überlieferten  Nachrichten  zufolge  die  (leschenke  nicht  wie  bei  uns 
vor.  sondern  vorwiegeml  erst  am  Tage  nach  dei-  Hochzeit  dargebracht  zu  werden 
pflegten.  Da  stellten  sich  der  Vater  des  Bräutigams  und  die  l''aniilie  ein  und  brachten 
die  Ej)aulia.  die  wir  als  .Morgentjaben  übersetzen  können.  \'oi-  andern  (iattungen  von 
Hociizeitsgaben  aber  wird  man  unsere  Keliefgefäße  wegen  ihrer  Bilder  als  Anakalyp- 
teria  ansprechen  dürfen.  So  werden  (ieschenke  an  die  junge  l"rau  bezeichnet,  beson- 
ders die.  welche  ihr  der  Gatte,  aber  auch  solche,  welche  ihr  Verwandte  und  Freunde 
überreichen.  Dürfen  wir  bei  den  .\tlienern  in  diesen  Dingen  die  Strenge  unsres  (iefühls 
voraussetzen,    so   möchte   es  dem  Ehenumn   allein  geziemt   haben,   die  junge  Frau  an 
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den  \'iM^aiii;'.  den  iifisi-e  Rclicts  darstollcn.  zn  oiiiineni.  und  also  wäicii  auf  sio  im 
bcsoiuloni  die  Worte  des  Pollux  III  36  anzuwenden:  t'/.  ok  -7,07.  -m  m'j[M  o'.oöasv/ 
sova   zoii   'iT~q/sj.  y.ai  otvcc/.aÄ'jTrrr^fj'.a  •  oö  77,0  jxovov  r,  r|;ii',oc(  sv  t,  i/.xcz/.'j-tc'.  trjV  vjix'ir^v  o'jt<u 

y.OtX'jrt'ä'v.  7.}./,7.  y.7'1  T7.  £-"  7.JT?|  OW0C(.  T'i  'jS  '/.V7./.7.'/.'J-T/,p'.7.  V.7.1  r'>03'il)SYy.Tr,fjlO'.  Vml.'i'j't.  y.v. 
O'.Ct~70l)iv!7    OS    OÖjf/CX    Ta    'J7:kp    TO'J    T/^V    -7.J>i)£V;'7V    7.'ii/,Eji)7'.    ('JV'ja7.ji'/     A'X'it?    't    y.(')|X'.y.ör. 

Doch  der  äiiLiere  Anlaß  ist  dem  Künstler,  der  diesen  Namen  verdient,  nni-  ein 
lästiger  Zwang,  wenn  die  Saclic  selbst  ihm  nicht  ein  Problem  bietet,  das  ihn  innerlich 
bewegt.  Daß  dies  bei  nnsern  Kompositionen  der  Fall  gewesen  ist.  erhebt  sie  über  die 
große  ifasse  und  hat  ihre  Darbringung  erst  möglich  gemacht.  Denn  das  ist  an  den 
vier  so  verschiedenen  Reliefs  doch  der  gemeinsame  Grnndzug.  hinter  dem  alles  andere 
im  Thalamos  verschwindet:  sie  feiern  die  Jungfrau  in  ihrer  Schamhaftigkeit.  die 
7:o:[>t)£voc  äo;jiy^c  in  ihrer  wmz.  wie  sie  der  jungfräulichen  Artemis  Lebewohl  sagt  und 
der  ehelichen  Aphrodite  sich  ergibt.  Xenophon  bezeichnet  einmal  in  der  Schrift  vom 
lakedämonischen  Staate,  als  Ergebnis  der  Erziehung  der  spartanischen  Knaben:  Von 
ihnen  wirst  du  schwerer  einen  Laut  hören  als  von  marmornen  Bildsäulen,  schwerer 
ihre  Blicke  ablenken  als  die  eherner  Statuen:  schamhafter  wirst  du  sie  erfinden  als 
selbst  die  Jungfiauen  in  den  Brautkammern.  Die  Künstler,  die  unsre  Reliefs  entwarfen, 
und  Xenophon.  der  diesen  Satz  schrieb,  brachten  l)eide  dieselbe  Empfindung  zum  Aus- 
druck. Vielleicht  erhält  sein  Satz  die  beabsichtigte  Konzinnität  erst  wieder,  wenn  wir 
uns  bewußt  w-erden  und  annehmen,  daß  neben  den  marmornen  und  den  ehernen  Bild- 
säulen auch  das  dritte  Vergleichungsobjekt  ein  häufiger  Vorwurf  für  die  bildende 
Kunst  war.  wie  es  eben  unsre  Vasen  beweisen. 

Aber  nicht  sie  allein  beweisen  das.  Im  Bilde  unsrer  ersten  Tafel  ist  die  Zag- 
haftigkeit der  Braut  dadurch  ausgedrückt,  daß  die  Paranymphos  oder  Paregoros  oder 
welche  von  vielen  Bezeichnungen  für  die  Brautjungfer  wir  wählen  wollen,  ihr  noch  auf 
dem  Schöße  sitzt.  Der  Zusammenhang  dort  erschließt  nun  die  Deutung  einer  Reihe  von 
Terrakottagruppen.  Davon  gibt  die  umstehende  Abbildung  einen  Typus  wieder,  der  im 
Antiquarium  durch  ein  besonders  gutes  Exemplar  vertreten  ist:  es  stammt  wie  andre 
ähnliche  (iruppen  aus  Kleinasien,  erinnert  aber  noch  namentlich  in  den  Kopftypen  an  die 
Tanagräerinnen.  Wenn  hier  die  Blicke  und  Mienen  der  Beiden,  der  nnmtern  Freundin 
und  der  schüchternen  Braut,  gerade  aus.  einem  Dritten  zugewandt  sind  und  in  andern 
Fällen  die  Hand  der  verschleierten  Bi'aut  nach  vorn  gestreckt  ist.  so  werden  wir  nicht 
mehr  zweifeln,  daß  sie  damit  auf  den  Bräutigam  und  sein  Lager  sich  richten.  Ein 
andres,  vielfach  ai)g('waiuleltes  Motiv  giebt  die  beiden  h'rauen  auf  dei-  oben  erklärten 
zweisitzigen    Kline.    die    lieleucntlicli    Sofatoiin    aiiniiiinit.    Seite  an  Seile  nebeneinander 


silzt'tid.  in  liaiulsclilai;  und  /ärtliclici-  rinaiimmi;  ti-;uilicli  vciciiiii;!.  iiiiiiirr  die  rinc 
vciliülll.  also  die  üraiit.  und  dir  ( iflalirlin  daiichcn  nll  Icstlicli  hckiiiii/l.  1  »ic  siliiinstc 
(irniipo  ist  wolil  die  des  IJrilisflicii  .Museums,  wo  licidc  l)('ini  ciudriiii^liclicn  Zureden 
der  Hiauljuni;fer  id)er  die   Kline   liin   sieh   zueinander  ueiiicn. 

l'nd   nur  nocli   eine  zweile  (ledankenreiiu".  die   vniiielnnlich   an   diedestall   der 
Uraut    auf    unseriu    zweiten  Relief   anknn|)ft.     Spartanische   iiechzeiisiite    war   es  iiaeh 

l'hUarcii.  dal,')  die  vom  Manne  (ie- 
rauhle  in  der  Kauinu-r  zunäciist 
von  der  N vnipheulria  auf  eine 
Streu  nehettet  wird,  bis  ihr  (latte. 
der  inzwisehen  die  übliche  Mahl- 
zeit mit  seinen  KrieiiSi;(>fahrteu 
einniinnit.  heimkninuil.  ilii'  den 
llürlel  hist.  sie  |iarl<i  und  auf  sein 
IJett  trägt:  die  areliaisclie  (irupi»' 
des  Silen.  dei'  die  Nymphe  raubt, 
ist  mit  diesem  lirauch  in  fliri- 
einstimmunu.  .\nders  zei.i^en  die 
iJraut  als  erste  auf  dem  Kiiebette 
sitzend  inid  (hnl  den  l>|-,-iutii;am 
erwartend  taiciitinische  Tuureliefs. 
feiner  ein  bekanntes  apulisehes 
\'aseidiild.  das  die  Ihichzeit  des 
Herakles  mit  Hebe  darstellt,  und 
.Xetiims  Kd.xane  und  eine  schöne 
Terrakdttanruppe  ans  .Myrina  iiiul 
das  (lemiilde  der  aldnbi-andi- 
nischen  Hochzeit.  Wieder  anders, 
so  müssen  wir  aus  unsern  .\nakalypteria  schliel.i(Mi.  die  iiltere  attische  Sitte:  die  IJiaut  i;i'ht 
hin  zum  I.aser  ihres  llausheirn.  Das  Üett  iichiirl  ihm.  nicht  anders  im  Thalamos  als  beim 
.Malde.  wo  ja  auch  der  Mann  auf  der  Kline  liejit.  während  der  l'iau  der  i'latz  auf  dem  Stuhle 
daneben  oder  auf  der  Bettkante  u,ebührt.  Wenn  nun  der  Athener  Praxiteles  die  (löttiu 
der  laebe  das  letzte  (iewand  auf  eine  llydria  wie  sie  i;ieicher  l''oi-m  neben  dem  l*'.hebett 
auf  den  tarentinisciien  Tonreliefs  steht  neben  sich  binleijen  labt.  lälJt  er  sie  dann  die 
Hv(hia  zum  Bade   erst   ijebrauchen.    wie    man    bisher,    soviel   ich    sehe,    allgemein  und 
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ohne  Zeufijnis  aus  dem  Altertum  anniuimt?  und  haben  die  Knidierinnen  in  ihrem  Tempel 
wirklich  zu  ihr  als  der  badenden  Gottheit  gebetet?  oder  geht  die  'v.wrj.  'A-^poottr,  den- 
selben Gang,  wie  die  -mÖevo;  whi^t  auf  der  oben  S.  7  abgebildeten  Vase?  Ich  wüßte 
nicht,  was  uns  liindern  könnte,  sowohl  die  im  Brauthemd  nahende,  dem  Geliebten  den 
Apfel  darreichende  Aphrodite  des  Alkamenes.  welche  die  Römer  als  Venus  genetrix 
bezeichnet  haben,  wie  die  knidische  wie  auch  die  kapitolinische  Aphrodite,  d.  i.  alle 
diejenigen  Typen,  in  denen  Schritt  und  Blick  das  gleiche  Ziel  haben,  in  diesem  Sinne 
aufzufassen.     Dem  Wesen  ihrer  Göttlichkeit  wkd  es  sicherlich  mehr  entsprechen. 


Aiiiiu'ikiiii^cii. 

NiMiprc  Behandlungen  giiechiscIiiT  lloclizcitsdarstelliuigen:  Benndorf,  Wiener  Voilegehlätter 
l.SSS  Taf.  VIII.  V.  Sficotti  in  der  Festselirift  für  Beiindorf  S.  181.  Deubner.  'K-ccJ/.'.ct.  .lalirbiich  lilOO 
S.  144.  Loriiner.  Tlie  coiintrv  cart  of  ancient  (ireecc,  J.  of  Hell,  stiul.  1903  S.  i:i2.  Samter.  Familien- 
feste der  (irieelien  und  Römer,  Berlin  1901.  Nogara.  Le  nozze  .Mdolirandine,  Atti  d.  Pont.  Accad.  Hom. 
d'arclieol.  li)()2  S.  183.  Kurtwiingler  und  Reinhold,  (iriech.  Vasenmalerei  I  Taf.  57.  lli)clizeitsziijr  um 
den  .Mtar  im  Hanse  des  Bräutigams:  .\.  S.  Murray.  White  athenian  vases  pl.  -X.X. 

Zu  I  S.  ;i:  Frühner,  Collection  van  Branteghem,  Paris  1892.  n.  274  beschreibt  das  Relief:  Tue 
feniMie  voilee,  assise  (ä  gauche),  met  de  l'encens  sur  un  thvmiaterion.  Vn  sjihinx  |?J  decore  le  montant 
de  son  siege.  Devant  eile,  nn  honitne  et  une  femme  voilee  sont  assis  sur  un  uieme  trönc  et  sc  tiennent 
enlaces.  Derriöre  ce  groupi',  uiic  femme  voilee  delioiit.  Furtwänglei-.  .\rch.  Anzeiger  1893 
S.  93  n.  59:  Ein  Liebespaar  iu  der  .Mitte:  eine  verliiillte  l'jau  sitzt  auf  dem  Schöße  eines  .lünglings: 
rechts  eine  bequem  auf  einer  Kline  (?)  sitzende  Frau  (Aphrodite ri,  die  Weihrauch  auf  ein  Thvmiaterion 
streut  (das  vergoldet  war):  unten  sitzt  ein  Eros  (und  spielt  mit  einem  Tiere?).  Hinter  dem  Liebes|)aar 
eine  stehende  Frau.  Über  die  .\uffindung  Fröhner  a.  a.  ().:  Trouve  ä  .\pollonia  de  Thrace.  avec  les 
vases  decrits  sous  les  n"»  98  et  99:  zu  n.  98:  ce  vase  a  ete  tire.  en  1885.  dun  sarcophage  en  marbre. 
Sans  inscription.  et  dont  le  couvercle  etait  scelle  avec  du  ploud)  sur  tout  son  pourtuur.  Le  squelette 
qu'il  renfermait  etait  dun  homme.  Zu  n.  99  (=  Furtwängler,  a.  a.  ü.  S.  92,  n.  51):  ee  vase  a  ete 
decouvert  en  1885.  avec  des  vases  en  terre  commune,  dans  un  sarcophage  en  marbre  portant  Finscription: 

S.  5:  Zum  Opfei-  am  Lager  vgl.  Ilesiod.  "F.py^  z.  i,','-.  338  f.:  i'/./.o"  '/z  zz'j-i'jt^i  ')-jhzzi  -z  i/,ä-y.cjil7'.. 
r,;<.iv  '7t'  £■!)•/:<  Jt,  vm  'j-i'i  '.fäci;  tepiv  EADr,.  Über  Weihraucho])fer  an  .\phrodite  II.  v.  Fritze.  Die  Rancli- 
opfer  bei  den  Griechen.  Berlin  1894,  S.  .30.     Petersen.  Rom.  Mitt.  1892  S.  .J7. 

Zur  z/.i'vY)  rapißul-o;  Poll.  HI  43  (=  Hypereides  frg.  144  Blass)  und  .\  33.  dazu  Loiimer 
.1.  of  Hell.  stud.  1903  S.  132ff.     Zum  Türhüter  Pull.  III  41:    Wjw,'/.-,.  ö;  Tcä:  !ljp'/i;  e-ie^rf,/..'..;  öIV/ji  -A; 

Zu  II  S.  6:  Heydemann  Arch.  Ztg.  1872  Taf.  Ü9.3;  1873  S.  20:  Furtwängler.  Besthr.  d.  Vasenslg. 
im  Antiquarium  n.  3885  und  3886  (unser  abgeb.  E.xeniplar).  Jatta,  Catalogo  del  Museo  .latta.  Napoli  18f)9. 
S.  894f.  SIg.  Lüjodice  in  Ruvo:  Bulletino  18ti8  S.  67.4  und  S.  157. 17.  Dllancarville.  Antiqu.  etr.  gr. 
et  roni.  tirees  du  cab.  de  M.  Hamilton.  Naples  17()6.  II  T.  94:  die  ganze  .\rt  der  Wiedergabe  ist  so 
frei,  daß  auf  die  abweichenden  h)inzelheiten.  welche  H.  notiert  hat.  nichts  zu  geben  ist:  es  scheint. 
als  habe  der  Zeichner  nur  die  Vorderseite  des  Gefäßes,  nur  das  Relief  und  auch  das  nicht  in  unvei- 
sehrtem  Zustande,  vor  .Xugen  gehabt,  da  er  das  (ianze  zu  einem  Medaillon  macht.  Zu  den  attisch- 
tarentinischen  Beziehungen  vgl.  Poliak  in  d.  Österr.  .lalireshefien  \ll  2(IS.  (Irabrel.  in  Leyden:  Conze, 
Attische  (irabreliefs  T.  187.  938. 

S.  9:  Hymn.  hom.  IV  156.  Zum  Eniporstrecken  der  Hand  vgl.  Wiener  Vorlbl.  1888  VHI  2.  die 
Frau  am  weitesten  I..    dazu  v.  Sticotti  in  d.  Festsehr.  f.  Benndorf  S.  185:    Hevdemann.  Vasenbilder 
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T.  X  1  die  Figur  hinter  der  Braut,  und  Tragodia  und  Komodia  auf  der  Apotheose  des  Homer;  Sittl. 
Gebärden  d.  Griechen  u.  Römer  187  ff.  Zum  Inhalt  des  Gebetes  vgl.  was  Dionys.  Hai.  -iyyr^  prjTop.  IVa.E 
(opusc.  ed.  Usener  et  Kadermacher  H  1  S.  271)  als  Abschluß  des  Xo'yo;  s-i85/,ä(j.io;  empfiehlt:  sttI  te/.ci 
oe  /ai  vx/T^  /'^yfi'da.u  ö~iu;  o  -i  -AfKZ'.-x  -iXuzi  '{ivAT.fi.  lö;  xoä  to'jtiüv  sttiöeIv  -p'iAO'j;  vtcel  aMt  TÖv  U|j.£vai'yv 
■/.at   jzöOeS'.v  vjW  aji)'.;  toio'Jtiuv  /.öywv. 

Zu  in  S.  9:  Furtwängler.  Beschr.  d.  Vslg.  n.  27(»4.  als  Hetärenszene  aufgefaßt.  Zum  Kopf- 
schmuck Conze.  Attische  Grabrel.  T.  30  n.  IKi.  Zum  Epheukranz  des  Bräutigams  vgl.  aldobrandinische 
Hochzeit:  Nogara  (s.  zu  S.  1)  S.  200.  207 f.    Weißes  Gewand  der  Braut  v.  Sticotti  a.  a.  0.    Nogara  S.  204. 

Zu  den  xoiToti  vgl.  Deubner,  Arch.  Jahrb.  1901)  S.  151  f. 

Zu  IV  S.  11:  Annali  1871  T.  R.  S.  210  =  Winter.  Die  Typen  d.  figiirl.  Terrakotten  II  232,1; 
Kriedeiichs -Wolters  n.  1895.     Hydria  a.  Lampsakos:  Monuments  Piot  X  S.  39ff. 

Zu  V  S.  14:  Bonner  Relief  bei  Amelung.  Jahrbücher  der  Altertumsfreunde  i.  d.  Rhidn.  1897 
Heft  101.  Zu  den  Hochzeitsgeschenken,  insbesondere  den  Epaulia  vgl.  Deubner  a.  a.  0.  Dieser  hat  auch 
den  Begriff  der  Anakalypteria  am  eindringendsten  untersucht.  Seine  auf  Bekkers  Aneed.  Gr.  I  200,6; 
ivctz7/.'jrT7jp'.a  5wp5!  otoojxtvs  TotU  vjij.rpctt;.  üzi'i  TTpüJTOv  ävcty.Q!).'j7rTü)VT7t  bt  tt]  saTiä^ci  TÖJv  Y7.p.ojv,  Tot;  <ivopä'jt 
■/.otl  Tot;  Hti(ij|j.evo'.;  öp(!);j.sv2i  basierende  Beziehung  auf  eine,  so  viel  ich  sehe,  bisher  sonst  nicht  bezeugte 
Entschleierung  der  Braut  beim  Hochzeitsmahle  im  Hause  ihres  Vaters  erfährt  durch  die  Darstellungen 
der  Braut  im  Thalamos  eine  Einschränkung.  Eine  'x'ti/.ii.-x\>.i  im  Sinne  Deubners  bietet  die  Münehener 
Bellerophonvase  (n.  805.  Baumeister.  Denkm.  Fig.  319),  während  andererseits  die  i-ii:/..  der  Hera  durch 
Zeus  auf  der  selmuntischen  Metope.  nach  dem  gelösten  Himation  des  Zeus  zu  scldießen.  unseren  Vasen 
näher  steht.     Vgl.  auch  Pottier  et  S.  Reinach.  Necrop.  de  Myrina  S.  442  ff. 

S.  15:  Unsere  Ausgaben  geben  den  Satz  Xenoph.  -oX'.t.  \i:/..  1115:  r/.ct'vojv  yo^v  f,~ov  nk't  vi 
ou)v>,v  'iy.o'jsctt;  r^  tiöv  X'.8tV(ov,  f,~ov  5'  av  'y;j.;j.otta  ciETaSTpE'iai;  r^  Tüiv  yiLy.Cm,  awnjaovEaTs'po'j;  5'  5v  ci'jto'j; 
r,y7,3c[((i  vjxi  au-wv  t(üv  h  toi;  \)i)A\>.rj\.i  -5p8^v(uv.  Aber  der  Autor  der  Schrift  vom  Erhabenen  las  (c.  4) 
ccjTwv  Tiöv  iv  ToT;  i'.f 95A;j.oT;  -oipDEviuv,  Er  knüpft  daran  freilich  ein  arges  Mißverständnis,  indem  ei' 
Xenoph.  darunter  die  y.öpoi'..  die  Pupillen  der  Augen,  verstehen  läßt.  Aber  sollte  er  nicht  am  Ende 
die  ursprüngliche  Lesart  bewahrt  haben  und  iv  toT;  Dot/..  nur  einen  ungebräuchlich  gewordenen  typischen 
Ausdruck  ersetzt  haben ':■  'j--Jfii.iL  führt  Pollux  als  anscheinend  gleichbedeutend  mit  den  i'inv.'A'jr-ifir/ 
an:  vgl.  auch  eine  Wendung  wie  hymn.  hom.  IV  83  ar,  aiv  Tap^TjSEtcv  h  öyl)ot)',;j.'>In  •m,':ii. 

S.  löf.:  Die  Berliner  Gruppe  Furtwängler  Arch.  Anz.  1892  S.  106  n.  13.  farbig  abg.  Frühner, 
Coli,  Greau  pl.  48:  der  Mantel  der  Braut  blau,  der  Paranymphos  rot  mit  goldenen  Säumen.  Winter. 
Typen  der  figürl.  Terrakotten  11  106,  7  und  8  vgl.  3.  4.;  vgl.  I  86,  11.  Gruppe  im  Brit.  Mus.:  Reinach. 
Rev.  arch.  1886.  2  pl.  XV.   Pottier  et  R.,  Necrop.  de  Myrina   S.  446   und  bei  Winter  a.  a.  ü.  II.  106.6. 

S.  16:  Plut.  Lyk.  15:  Ij,'/  os  'ipnaJitcTsav  r,  vj^ocj-rpta  y-0!ÄO'j|j.^vif)  -cipoiÄaßo'JjOi,  tVjV  i).h  v.fM.ry  h 
'/.?"''  "'P'-szi '•?'■'.  i;«-»;)  oz  ivopeiu)  -/.ii  'j-oordiaitv  h^v.z-j'l^T.j'x  /.itl/Xm-t  irX  iTißäS«  \j.vrr^'i  oive'j  cojto';. 
'ü  OE  V'jix'.pio;  O'J  [j.ES'iujv  0'j5e  ilp'j^ToiiEvo;,  ÖLlJ.'jL  VYiiuv  (o3üEp  'Xz\  OEOEtrr/TjZUj;  hl  Tot;  'iioiTtoi;,  TTapEtaE/.Uiuv 
eX'je  -:V,v  lüi-iffi  xoti  \l.^Ti^■^l^x/.vl  öpaiiEvo;  irX  Tr,v  y./,ivrjv.  Tarentm.  Tonreliefs  Arndt.  Einzelverkauf  597. 
Hochzeit  des  Herakles  u.  Hebe  Furtwängler,  Beschr.  d.  Vslg.  n.  3257.  Baumeister.  Denkm.  Fig.  700. 
Gruppe  a.  Myrina  siehe  Pottier  u.  Reinach  a.  a.  (). 

S.  17:  Vignette  nach  Winter,  a.  a.  (I.  II  216.6  (Teuakotte  a.  Kleinasien  h.  0.17)  mit  gütiger 
Einwilligung  der  Verlagsljuchhandhuig  W.  Spenumu  wiederlMjlt. 


AllKKSlJKKH'ir 


Im  ab^rehiiifi'iuMi  .l.ilirc  hat  die  (it-sellscliaft  den  Tod  dreier  laiigjäliriger  Mitglieder  7.11 
beklagen:  der  Herren  Fabrikbesitzer  Sommerfeld  (|  Nov.  v.  Jhs.),  Professor  Asclierson  (f  Jan. 
d.  .Ilis.l  lind  des  Eiirenbiirgers  der  Stadt  Heriin.  Stadtsehnlrat  a.  D.  Dr.  Hertram  (|  5.  Nov.  d.  Jhs.). 

Ausgetreten  sind  die  ordentlichen  Mitglieder  Herren  Prof.  Dr.  Engelmann,  verzogen. 
Dr.  Ilagemaiin.  Prof.  Dr.  15.  (iraef.  jetzt  in  Jena.  Geh.  Kegicrungsrat  Dr.  von  Kaufmann,  Keg.- 
liaumeister  Knackfuß.  z.  Z.  in  Milet.  (»bcrregierungsrat  Schauenburg.  iil/.t  in  Breslau,  Landmesser 
Dr.  Wilski.  jetzt  in  Kreiburg  i.  liaden. 

Wieder  eingetreten  ist  das  ordentliche  Mitglied  Herr  Oberlehrer  Dr.   K.  Kichter. 

Neu  aufgenommen  wurden  als  ordentliche  Mitglieder  die  Herren  Dr.  und.  .\hrens.  (Ich. 
Konnnerzienrat  Conze  in  Langenberg  (Hheinpr.).  Privatdozent  Dr.  I!.  Dclbrueck.  (IbiMlcIner  (loepel 
in  Eberswalde.  Vcriagsbuchhandler  Dr.  de  Gruyter.  Uberlelircr  Dr.  Lucas.  Dr.  phiL  \V.  Otto,  der 
im  Laufe  des  Jahres  nach  Breslau  verzog  und  wieder  austrat,  01)erlehrer  Dr.  l!a  ppaport,  Dr.  phil. 
.X.Schiff.  Oberlehrer  Dr.  Schlesinger.  Direktorialassistent  Dr.  Hr.  Seh  rödei.  I'rcjfessor  Dr.  Sieg- 
fried, (ivmnasialdirektor  Dr.  Wassner. 


Somit  besteht  die  (iesellschaft  ans  folgei 

Adler.  Prof.  D.,  Wirkl.  (ieh.  Ob.-Haurat  u.  Mitgl. 
d.  .Vkad.  d.  Künste.  \V.  ()2  Hurggrafenstr.  lö. 

Ahrens,  Dr.  med.,  W.  30  Motzstr.  .'>3. 

.\  s s  m  a  n  n ,  Dr.  med..  San.-Rat,\V. 50  Passauerstr. 5. 

Bardt.  Dr..  Oymnas.- Direktor,  W.  1,")  Kaiser- 
Allee  1  —  12. 

Bartels.  Prof..  Oberlehrer.  W.  1.')  Schai)erstr.  24. 

Benjamin.  Dr..  Oberlehrer,  (Ir.  Lichterfelde  \V.. 
Augustastr.  1<S. 

Hode.  Dr..  Geh.  Reg. -Rat.  Direktor  d.  Kgl. 
Museen.  Charlottenburg.  Thlandstr.  4.  5. 

Horrmann.  Prof..  Reg.-Haumeister.  \V.  50  Ham- 
bergerstr.  7. 

Broicher,  Geh.  Jnst.-Rat,  Kainmerger.-Rat.  W.  10 
I-ützow-Ufer  18. 

Hrueckner.  Dr..  Oberlehrer.  Friedenan.  N'icd- 
str.  28   (.\rchivar  und   Schatzmeister). 

Bürniann,  Prof.  Dr..  Oberlehrer.  N.  4  Invaliden- 
str.  i)<). 

Conze.  Prof.  Dr.,  General-Sekretär  des  Kais, 
archäol.  Instituts,  Mitgl.  d.  Akad.  d.  Wiss.. 
GruiU'wald.  Wangenlieimstr.  17  (!.  Vor- 
sitzende r). 


len    1111;  ordentlichen   Milglii 
Conze.  I  ich.  KiimmiTzieri 

))r(ivinz. 
Corssen.     Dr..     Obnh'lm 

Str.  2. 
Dahm.  Ober.stleutn.  a.  1).. 


,11.  I.angenberg.  Rhein- 
•r.  W.  1.")  Preußische 
\V.  ."lO  Achenliachsir.  4. 


Dclbrueck.  Dr..  Privatdozent.  W.  1.')  Liuhvigs- 
kirchplatz  8. 

Dessau,  Professor  Dr..  ('iiarlutlenburg.  Carmer- 
str.  8. 

Diels.  Dr..  Geh.  Reg.-Rat.  Prof..  best.  Sekr.  d. 
Akad.  d.  Wiss..  W.  (52  Kleist.str.  21. 

Ende,  lieh.  Reg.-  u.  Haurat.  Prof..  Dr.  ing..  Prä- 
sident d.  Akad.  d.  Künste,  W.  1(1  Kaiserin 
.\ugustastr.  .")7. 

Direktor    d.    Kgl.    Museen, 
I.  Wiss.,  Steglitz,  Friedrich- 


Erman.  Prof.  Dr 
Mitgl.  (1.  Akad 
Str.  III.  11. 

von   Fritze.    Dr.. 


lieamter    d.    Kgl.    Akad.    d. 

Wiss.,  C.  2  Kgl.  .Museen.  .Münzkabinett. 
Fuhr,  Prof.  Dr.,  Oberlehrer.  W.  lö  Kaiserallee  1. 
Genz,   Dr..   (ieh.  Reg.-  11.  Prov.-Schidrat.  W.  .")7 

Göbenstr.  10. 
Goepel.  Oberlehrer.    Eberswalde,  Moltkcstr.  20. 


21 


Giaef,  Kgl.  Bauiat.  Steglitz.  Albrechtstr.  113. 
von  Groote.    Oberleutn.   a.  D..    Fieihiir;;  i.  B.. 

Weiherliofstr.  IIa. 
de  Gruyteiv  Dr..  Verlag.sl)iicliliäiull(>r.  (ir.  Licliti'i- 

felcie  ()..  Willielnistr.  lil.  20. 
Gurlitt.    Prof.  Dr..  Oherlclircr.    Sti'^'litz.  .\nult- 

str.  ;!ö. 
Härder,    l'rof.    Dr..    Oberlehrer.    SW.  47   (iroLi- 

beereiistr.  70. 
Hauck.  Dr..  Geh.  Rei;.-Rat.   i'rot..  W.  .".7  lüilow- 

str.  (i. 
Helm.  Dr..  Privatdozeut.  Steglitz,  Schloßstr.  27. 
Herrlich.  Prof.  Dr..  Oberlehrer.  NW.  52  Rathe- 

iiowerstr.  8. 
Frhr.  lliller  von  (iärt ringen.  Prof.  Dr..  \V.  (12 

Courbierestr.  lö. 
Hirsch.  Dr.  phil..  \V.  lö  Kiu-fiirstendanmi  22. 
llirschfeld.  Prof.  Dr..  Mitgl.  d.  Akad.  d.  Wi.s.s.. 

Charlottenburg  Carmerstr.  3. 
llollaender.    Prof.   Dr..   Oberlehrer.  \V.  lö   Vn- 

sanenstr.  83. 
Jacobs.   Dr..   Bibliothekar.   (Ir.  Lichterfelde  \V.. 

Augustastr.  20. 
Janke.  Oberst  z.  D..  W.  30   Martin  Lntherstr.  3. 
1  ni  e  1  ni  a  n  n .  Prof.  Dr..  W.  lö  Kurf ürstendaniin  214. 
Immerwabr.  Dr..  liankdirektor,  W.  lö  Meineke- 

str.  2ö. 
Kalkmann.  Prof.  Dr..  W.  öO  Nümbergerstr.  Ki. 
Kekule  von  Stradonitz.   Dr..  Geh.  Reg.-Rat. 

Dir.  d.   Kgl.  Museen,   Prof..  Mitgl.   d.  Akad. 

d.  Wiss..  \V.  62  Landgraf enstr.  19  (II.  Vor- 
sitzender). 
Graf  von  Keßler.  Reg.-.^ssessor.  \V.  !l  Kötliener- 

str.  28.  29. 
Kirchhoff.  Dr..  Geh.  Reg.-Rat,  Prof..  Mitgl.  d. 

Akad.  d.  Wiss..  W.  10  Matthäikirchstr.  23. 
Kirchner,    Prof.  Dr..   Oberlehrer.  SW.  29  Gnei- 

senaustr.  82. 
Küppers.  Dr.,  Schulrat  u.  Unterrichtsdirigent  d. 

Kgl.  Tiirnlehrer-Bildungsanstalt.  W.  öO  .\ugs- 

burgerstr.  80. 
I'rhr.  von   Landau.    Dr.   phil..    W.  10    Liitzow- 

Ufer  öa. 
Lautherius.    Landger.-Rat   a.  I)..    W.  &2   Kur- 

fürstendamni  2ö4. 
Lehmann.  C.  Prof.  Dr..  W.  50  Marburgerstr.  6. 
Lessing.  J..   Prof.  Dr..  Geh.  Reg.-Rat.  Direktor 

a.  Kgl.  Kunstgew. -Museum.  W.  3ö  l'otsdamer- 

str.  122a. 

Winc-kclniaiiiis-I'rOi'raniiu  ia04. 


Lisco,   Justizrat.    Rechtsanwalt    ii.  Notar.   W.  .">0 

Fasanenstr.  4(i. 
Lucas.    Dl..   Olierlehrer.   t'liarlotteiiliur^'-.    Kaual- 

str.   1. 
von  Liischan,  Prof.  Dr..  Direktor  d.  Kgl.  Museen. 

Friedenau.  Begasstr.  9. 
Meitzen.  Dr..  Geh.  Reg.-Rat  a.  I)..   Prof..  W.  (12 

Kleiststr.  23. 
Meyer.  Ed..  Prof.  Dr..  Mitgl.  d.  Akad,  d.  Wiss.. 

(ir.  Lichterfelde.  Monimsenstr.  7.  8. 
Meyer.  F..  Rentier.  Frankfurt  a.M..  Bockenheimer 

Laudstr.  74. 
Meyer.  P..  Dr.  |)liil.  et  inr..  Privatdozeut.  Schöne- 
berg, Hauptstr.  14Ö. 
Meyer.  R..  Prof.  Dr..  Oberlehrer.  SW.  Gl  Groß- 

beerenstr.  lö. 
Müller.   E..   Geh.  Ob.-Reg.-Kat.    W.  lo   Kaiserin 

Augustastr.  ö8. 
Müller.   N..   Dr.  Prof..    W.  (i2   Xettelbeckstr.  24. 
Nothnagel.    Schriftsteller   ii.    Architekt.    C.  22 

Grenadierstr.  4  a. 
Oder.  Dr..  Oberlehrer.  W.  9  Königgrätzerstr.  22. 
Dehler.  Prof.  Dr..  01)erlehrer.    (ir.   Lichterfelde. 

Chausseestr.  24. 
Pailat.    Professor  Dr..    Haiensee.    Kronprinzen- 

damm  11. 
Pomtow.  Dr..  Überlehrer.  W.  10  Corueliusstr.  7. 
von  Radöwitz,  Kais.  Botschafter.  E.\c..  Madrid. 
Rappaport.  Dr.,  Oberlehrer.  W.  G2  Lutherstr.  14. 
Regling,  Dr.,  Direktorialassistent  d.  Kgl.  Museen. 

SW.  29  Bergmannstr.  9. 
Richter.  E..  Dr..  Oberlehrer.  W.  lö  Schaperstr.16. 
Richter.  0..  Dr..  Gymnas.-Direktor,  Prof..  W.  30 

Gruiiewaldstr.  lOö. 
Rödiger,  Prof.  Dr..  Oberlehrer.  SW.  08  Linden- 

str.  13. 
Rose,  Dr.,  Direktor  a.  d.  Kgl.  Bibliothek.  SW.  4(3 

Dessauerstr.  27. 
Rothstein.  Dr..  Privatdozent.  W.  ()2  Kurfiirsten- 

str.  12(5. 
Samter.    Dr..    Oberlehrer.   N.  ö8  Weißenbnrger- 

str.  29. 
Sarre,  Dr.  phil..  W.  öO  Kurfürstendamm  2Ö. 
Scheff.    Justizrat.    Rechtsanwalt,    (ir.    Lichter- 
felde ()..  Promenadenstr.  1. 
Schiff,  Dr.  phil.,  W.  9  Eichhornstr.  Ii. 
Schlesinger.    Dr..   Oberlehrer,   W.  lö  Schaper- 

.str.  23. 
Schmidt.  Ilul)..  Dr.  phil..  W.  50  Passauer.str.  41. 
4 


Scliiiiif.    II..    Professor   Dr..    Kiiiiifrsliprf;  i.  I'r.. 

li.nstlicstr.  12. 
.^ i- h f) HC .  lt..  Wirk).  (Icli.  Kiit.  (ioiiiTaldiroktor  d. 

K^l.  MiisciMi.   i;.\o..  \V.  III  TiiMfrurtiMistr. -i'ii 

( K  li  r  0  M  -  Vii  r  s  i  t  z  i- lul  IT  (. 
Scliriiilor.  Hr..  Dr..  J)iri'ktorial-.\ssistfiit  d.  K^l. 

Miisi'iMi.  r.  2  Liistjiarti'ii.  Kj;l.  Miist'i'ii, 
Siliroi'di'r.    (>..    I'rof.    Dr..    (Ibwlclircr.    W.  15 

Sclia|ti'rstr.  2;!. 
S  0  h  II 1 1  z.  I  )r..  <  tlii-rli'hriM .  Steglitz,  liriiiiowald.str.  4. 
.Sclmlzi'.  \V..   I'riif.  Dr..  W.  10  Kaiserin  .Aii^usta- 

slr.  72. 
.SiMialiir.  Ziviliiif.'1'iiiiMir.  S\V.  t.S  Williclinstr.  12S. 
.Sio-fried.  I'rof.  Dr..  (Mierlelirer.  W, .!()  .Motzstr.  7. 
Sie^'lin.  I'rof.   Dr..  z.  '/..  Ilinonaii. 
.Solirriilii'ini.  Dr.  |(liil..  W.  1(1  Kiiiiiiriii  Aiigiista- 

str.  28. 
StiMi^'el.  Triif.  Dr..  OlH'ilfliicr.  W.  1.")  .ScliapiM- 

str.  2:t. 
Tri'iuloli'nlmrfc.   Dr..  Gviiiiias.-Diri'ktor.  Prof.. 

N.  24  Kricdrichstr.  12G  (Schriftführer). 
Vahli'ii.    Dr..   Geh.  Ke^'.-Kat.    Prof..    liest.  Sekr. 

d.  .\ka(l.  d.  Wiss..  \V.  Wh  (ieiitiiiiierstr.  22. 
Viereck,    Dr..    Oberlehrer.    S\V.  29   (iiM-iscnaii- 

Str.  80. 
Vullert.  Dr..  Verla.L'sl)iichhäiidler.  W.  l.')  .Scliapcr- 

str.  i;. 


Krhr.    von  Wailfreiihcirii.    Kaininerherr.  S\V.  48 

Wilheliiistr.  :!l, 
Wassner.  Dr..  (iyiiiiias.-Direktiir.  Gr.  l.ichlerfcMe. 

Gyiiinasiiiiii. 
Watzinger.    Dr..    Direklorial-.\ssistent    d.    K^l. 

Museen.  C.  2  Lustgarten.  Kg).  Museen. 
Weil.  Dr..  ()l)erl)il)li.)tliekai-.  W.  ■!:")  Schöiielieifrer 

Ufei-  :!8. 
Weinstein.    Dr..    (ieli.    iJefr.-Kal.    Pr.)!..    Cliar- 

lottenhuifr.  Kantstr.  148. 
Wellmann.  Dr..  (iyninas.-Direktnr.  Prof..  .N(t.  18 

Elisaliethstr.  'ü. 
Yx\\\.   von    Wilaniüwitz-.Moelltndorlf .     Dr., 

(Ich.    Keg.-Hat.    Prof..    Mitjrl.    d.    .\kad.    d. 

Wiss..  Westend.  Kiclien-Allee  12. 
Wilmanns.  Dr..  Wirkl.  Geh,  01),-He'r.-Rat.  Gen.- 

Direktor   d,   Kgl,   Hililiothek.    W.  10   Königin 

Augiistastr,  48. 
Winnefeld.    Professor  l)r„   (Irnnewald,   Kcinigs- 

allee  7  a, 
viin  Wittgenstein,    Kenincr.    .SW.    II!   .Scliiinc- 

bcigerstr.  l:). 
Zalin.   Dr..   Direktorial-Assistent  d.  Kgl.  .Museen. 

l'ricdenau.  Sponliolzsfr,  5"), 
Zii'heii.    Dr..    Oberstudien-Direktor,  W,  1.')  I,ud- 

wigskircliplatz   1(J, 


Zusendungen  widle  man  an  den  .Vrchivar  der  (iesellschaft  Dr.  Hineckner. 
Uerün-Friedenau  Xiedstr,  28.  richten. 


i.Vnlaii^'  Dez,  liHl4.l 


NEUERE  ARCHÄOLOGISCHE  WERKE 

Ausgewählte    griechische   Terrakotten    im    Antiquanum 

der  Könighchen   Museen    zu   Berlin.       Herausgegeben    von    der 

Generalverwaltung.       (Jroß   (Jum-t  mit    37   lafL-ln.      Preis  gelMinden  M.  30.  — . 

Die  Skulpturen  des  Vatikanischen  Museums,    im  Auftrage  und 

unter  Mitwirkung  des  Kaiserlich  Deutschen  Archäologischen  Instituts 
(Römische  Abteilung)  beschrieben  von  WALTHER  AJMELUNG.   Band  i  (Text): 

I\,  935  Seiten  Oktav  und   121  Tafeln  in  Quart.    Preis  für  Band  I   (Text  und    lafcln)  M.  40. — . 

Heinrich  Schliemanns  Sammlung  trojanischer  Altertümer. 

Beschrieben  von  HUBERT  SCHMIDT.  Herausgegeben  von  der  Generalver- 
waltung der  Königlichen  Museen  zu  Berlin.     380  Seiten  Quart,  mit  9  Tafeln, 

2  Beilagen  und   1176  Textabbildungen.     Preis  geheftet  M.  20. — . 

LjOrcllOn.       Ergebnisse    der  Ausgrabung   im   Jahre    1900.     Von    GUSTAV 

KÖRTE  und  ALFRED  KÖRTE.  Mit  einem  Anhang  von  R.  ROBERT.  Quart  mit 
235  Abbildungen  im  Text,  3  Beilagen  und  10  Tafeln.  Preis  gebunden  M.  28. — .  (Ergänzungsheft  \' 
zum  Jahrbuch  des  Kaiser!.  Deutschen  Archäol.  Instituts.) 

Zwei    antike   Grabanlagen   bei  Alexandria.      Untersucht  und 

beschrieben  von  HERMANN  THIERSCH.  Groß-Folio.  Mit  6  chromolithogr.  Tafeln 
und   lo  Textabbildungen.     Preis  gebunden  M.  30. — . 

Gewcjlbeschmuck  im  römischen  Altertum.  Studien  und  Auf- 
nahmen von  KONSTANTIN  RONCZEWSKI.  Quart  46  Seiten  Text  mit  35  Abbildungen 
und  31   Tafeln.     Preis  M.  12. — . 

Der     Hlldesheimer     Sllberfund.        Herausgegeben    und    erläutert    von 

ERICH  PERXICE  und  FRANZ  WINTER.  Mit  46  Lichtdrucktafeln  und  43  Text- 
abbildungen.    Preis  gebunden  M.  50. — . 

Die  Skulpturen  des  Pergamon-Museums  zu  Berlin.  33  unter 

Leitung  der  Direktion  des  Pergamon-Museums  hergestellte  Aufnahmen  (Platinton). 
Herausgegeben    von  der  Generalverwaltung   der   Königlichen    Museen. 

Preis  pro  Blatt  unaufgezogen  auf  starkem  Papier  im  Format  19X25  cm  M.  1.50.  Zusammen  in 
eleganter  Album-Mappe  M.  45. — . 

Der  Weber-Labordesche  Kopf  und   die  Giebelgruppen 

des  Parthenon.  von  BRUNO  sauer.  Quan  mit  3  Tafein  und  S  Abbildungen 
im  Text.   —  Preis  M.  4.  —  . 

Die  Kleinfunde  aus  Pergamon.     Von  Alexander  coxze.    Mit 

5  Tafeln.  —  Preis  kartoniert  M.  3.50.  (Aus  den  Abhandlungen  der  Kgl.  Preuß.  Akademie  der 
Wissenschaften  zu  Berlin.) 

VERLAG  VON  GEORG  REIMER  IN  BERLIN  W.  35. 


PROGRAMME  ZUM  WINCKHLMANNSP^ESTE 

DER  ARCH/ICOLOGISCHEN  GESELLSCHAFT  ZU  BERLIN. 

Nr.  37.     Beitrag   zur    griechischen   Gewichtskundc  von   Dr.  Schillbach.     Mit 

2  Tafeln.     1877 _>.    - 

—  38.     Theseus  und  Minotaurus  von  A.  Conze.     Mit   i  Tafel.    1878     ...      i. 
--    39.     Thanatos  von  C.  Robert.     .Mit  3  Tafeln.     1879  (fehlt). 

—  40.     Der    Satyr    aus    Pergamon    von    A.    Furtwängler.      Mit    3    Tafeln. 

1880.  (fehlt). 

—  41.     Über    die    Verwendung    von    Terrakotten    am    Geison    und    Dache 

griechischer  Bauwerke  von  W.  Dörpfeld,  F.  Graeber,  R.  Borrmann, 
K.  Siebold.     Mit  4  Tafeln.     i88r  (fehlt). 

—  42.     Die    Befreiung    des    Prometheus.     Ein    l-'und    aus    Pergamon.      Von 

A.  Milchhöfer.     Mit  i  Tafel.     1882  (fehlt). 

—  43.     Der  Goldfund  von  Vettersfelde  von  A.  Furtwängler.    Mit  3  Tafeln. 

1883  (fehlt). 

—  44.     Die    Künstlerinschriftcn    der    Sizilischen   Münzen    von    R.  Weil.     Mit 

3  Tafeln.     18S4  (fehlt). 

—  45.     Über    antike  Steinmetzzeichen   von  O.Richter.     Mit  3  Tafeln    1885      3.    - 

—  46.     Das    Septizonium    des    Septimius    Sevcrus    von    Chr.    Hülsen.     Mit 

4  Tafeln.     1886 3,60 

—  47.     Das  Jonische  Kapitell   von  O.  Puchstein.      1887 3. 

—  48.     Das    Ciräberfeld    von    Marion    auf  Cypern    von  P.  Herrmann.     Mit 

3  Tafeln.     1888 4. 

—  49.     Über    die    Bronzestatue    des    sogenannten    Idolino    von    R.   Kekule 

von  Stradonitz.     Mit  4  Tafeln.     1889 2. So 

—  50.     Homerische  J5echer  von  C.  Robert.     Über   ein  Vorbild  neualtischer 

Reliefs  von  F.  Winter.  Kine  argivische  Bronze;  Orpheus,  attische  Vase 
aus  Gela  \on  A.  Furtwängler.  Mit  5  Tafeln  und  37  Textabbildungen. 
1890 II.— 

—  51.     Neandria  von  R.  Koldewey.     Mit  i  Plan   und  68  Textabbildungen. 

1891 4. — 

—  52.     Über    das  Bildnis   Alexanders   des  Großen    von   Friedrich    Koepp. 

Mit  3  Tafeln  und  20  Abbildungen  im  Text.     1892 3. — 

—  53.     Die  Proportionen  des  Gesichts  in  der  griechischen  Kunst  von  A.  Kalk- 

mann.    Mit  4  Tafeln  und   12  Abbildungen  im  Text.     1893 7. — 

—  54.     Über  einen  bisher  Marcellus  genannten  Kopf  in  den  königlichen  Museen 

von  R.  Kekule  von  Stradonitz.    Mit  2  Tafeln  und  5  Abbildungen.     1894      2. — 

—  55.     Eine   attische   Lekythos   des   Berliner  Museums   von   l-Vanz  Winter. 

Mit   I   Tafel  und   5  Abbildungen  im  Text.     1895 3. — 

—  56.     Griechisches    Pferdegeschirr    im   Antiquariuni    der   Kgl.    Museen    von 

Erich   Pernice.     Mit  3  Tafeln   und  23  Abbildungen    im    Text.      1896      .      4. — 

—  57.     Über  Kopien  einer  PVauenstatue  aus  der  Zeit  des  Phidias  von  R.  Kekule 

von  Stradonitz  mit  5  Tafeln  in  Lichtdruck  und   10  Abbildungen  im  Text      6. — 

—  58.     Hellenistische    Silbergefäße    im    Antiquarium    der  Kgl.  Museen    von 

Erich  I'ernice.     Mit  4  Tafeln  und  9  Abbildungen  im  Text.     1898     .     .      5.— 

—  59.     Altgriechisches   Bronzebecken   aus  Leontini  von   Hermann   Winne- 

feld.     Mit  2  Tafeln  und  15  Abbildungen  im  Text.     1899 5. — 

—  60.     Über  den  Marmorkopf  eines  Negers  in  den  königlichen  Museen  von 

Hans  Schrader.  Mit  2  Tafeln  in  Heliogravüre  und  21  Abbildungen  im 
Text.     1900 6. — 

—  61.     Über  ein  Bildnis    des  Perikles  in  den  königl.  Museen  von  R.  Kekule 

von  Stradonitz.  Mit  3  Tafeln  und  einigen  Abbildimgen  im  Text.     1901      4. — 

—  62.     Erscheint  später. 

—  6^.     Das  Relief   des  Archelaos    von   Priene   von   Carl  Watzinger.     Mit 

2  Tafeln  und  9  Textabbildungen.     1903 5. — 
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